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Ein Ultimatum öer Regierung .
Schein und Wirklichkeik .

Die neue Reaierunc ? findet faft überall jene Wie und

reservierte Aufnahme , die aus dem Gefühle entsPringt , daß
dieses Kabinett nur ein notdürftiger Augen »
blicksbehelf ist . Eine Ausnahme machen höchstens die

Demokraten , die sehr glücklich sind , wieder dabei äu
sein . Aus ihrer Befriedigung spricht die heillose Angst , die

sie davor hatten , daß die Arbeiter allein die Macht über »

nehmen könnten . Aber wenn die Herren über den „ Sieg
des Koalitionsgedankens " jubeln , so freuen sie sich doch etwas

vorzeitig . Sie übersehen , besangen in der parlamentarischen

Denkweise , vollständig , daß die wirklichen Macht « rund »

lagen sich denn doch ein wenig verschoben haben - und daß
der Versuch , dem alten Koalitionsgedanken etwa auch die

alten Taten folgen zu lassen , ihnen sehr übel bekommen

Knnte .
DaS wirkliche Ergebnis des Kampfes ist fürwahr nicht

bieses Ministerium , sondern daS g e st i e g e n e Macht »

vewußtsei » der Arbeiterklasse , der feste
. Entschluß , die Einheit und Geschlossen -

heit der A r b e ite r fr o n t gegen die bürger »

liche Gesell lschaftzus est igen und unter allen Um¬

ständen zu verhindern , daß Teile der Arbeiterklasse unter

Mitwirkung oder Duldung von Arbeitervertrctern vom

SÜlitarismus zugunsten der Aufrechterhaltung der Bour -

geoisherrschaft abgeschlachtet werden . Dakin sind heute alle

Arbeiterorganisationen einig , und alle Arbeiterorganisatio -

nen , gewerlkschastliche verbände wie die politischen Parteien ,

haben sich verpflichtet , die ganze Macht der Arbeiterklasse in

die ZBögschale zu Wersen , um den Krieg gegen die Arbeiter

«Unmöglich zu machen .
Dafür zu sorgen ist vor allem Pflicht der rechts »

sozialistischen Partei , und von der Durchführung

dieser Verpflichtung hängt unserer Meinung

nach nicht nur - das Schicksal dieser Partei ,

sondern vor allem auch die nächste Zukunft der

deutschen Arbeiterbewegung ab . Die Einsicht , daß

das Noske - System ein Unglück und ein Verderben war , ist

heute auch unter der rechtssozialistischsn Arbeiterschckft in »

folge der teuer erkauften Lehre des Kapp- Putsches und der

«entsetzlichen Ausschreitungen deS Militarismus so allgemein ,

daß auch die Führung sich dem nicht länger entziehen kann .

Luch der „ Vorwärts " sagte gestern , daß bei allem Vevtrauen .

das er in den guten Willen der sozialistischen Minister wtze .

es auf die Taten der Regierung ankommen muß . und er

fordert vor allem die schleunigste Umgestaltung des

Militärs . daS Verhindern von Blutver »

gießen im Ruhrgebiet . die Abstellung der

ungeheuerlichen Mißgriffe , die mich m den

letzten Tagen vom Militär begangen wurden , und die Be »

st r a f u n g i h r e r Ü r h e b e r .

Daw muß mit allem Nachdruck gesagt werden , daß bve

sozialdemokratische Partei in vollem Aus .

maß die Verantwortung für die Regie »

rungZhandlungenzu tragen haben wird . Denn

nur ihre Mitwirkung ermöglicht überhaupt die Koalition

und sie ist deshalb jederzeit in der Lage , die ReglevungS »

Politik entscheidend zu bestimmen Denn gegen den

Einspruch der sozialdemokratischen Partei können die bur .

gerlichen RegierungsMitgUeder ihren Willen nicht durch¬

setzen wenn die Sozialdemokraten wirklich bereit sind , alle

Konsequenzen zu ziehlen . Diese Konsequenzen m ü s s e n ge »

zogen werden , wenn die Regierung eine Politik gege n bhe

Arbeiter , unter welchem Vorwand inirner
_ beginnen will .

Sonst würde die softaldemokratiche Partei die ungeheure

Verantwortung tragen arbm erfeiMich Politik zu er - nog »

tichen und dadurch die Kampffront der Arbeiterklasse zu zer »

trümniern . Diese Konsequenzen können gezogen werden

da in dem Abwehrkampf gegen die bürgerlichen Anschlage
dos Proletariat einig und gegen das einige Proletariat sich

keine Regierung behaupten könnte . Die Bem- twilligkeit

unserer Partei , an einer soziallstiichen Regierung eft »

zilnebm - n hat da volle Klarheit geichaffen und dw politische

Ve?aiftwo rtlich ke i t deutlich gemackit . D. es um so mehr als

irrc - c Partei ihrerseits bestrebt ist . mit allen Mitteln dagm

z' i wirken daß die außerordentlich schwierigen und ver »

wickcltcn Verhältnisse ihre Beilegung « « f dem Weg «

Drohung an die Arbeilerschaft .
B - r l i n , 28 . März .

�
Die ReichSregierung hat an die Aufständischen im

rheinisch - westsälischen Kohlenrevier folgende Forde »
r u n g gestellt : Die Regicruna hat durch die „ Bielefelder
Derhaiidlung " versucht , ohne Anwendung von Gewalt die

Ruhe und Ordnung im Ruhrgebiet wieder herzu -
stellen . Der Versuch ist gescheitert . Die Rote Armee hat sich
nicht danach gerichtet . Die Angrisse aus Wesel sind mit

größter Heftigkeit fortgesetzt worden . Die Gefangenen
wurden nicht freigegeben , die Abgabe der Waffen nicht
durchgeführt . Die Verhältnisse haben sich im Gegenteil
noch verschlechtert . Zahlreiche Notschreie auS allen

Kreisen der Bevölkerung berichten über Verbrechen
und Gewalttätigkeiten , die von den Roten

Truppen begangen werden . DaS zwingt die Regierung zum
energischen Handeln , um möglichst bald wieder geordnete

völkerung vor Willkürakte zu schützen . Um aber allen Ver¬

führten nochmals Gelegenheit zu gebe » , zur Vernunft zn -
rückzukehren , will die Regierung noch eine letzte Frist
gewähren , che sie mit Waffengewalt einschreitet . Sie for >
öcrt daher b i s z u m 3v . M ä r z , 12 Uhr mittags
eine ausreichende Sicherheit für den Milftärbefehlshabcr
des Wehrkreises 6, Generalleutnant v. Watter »
in Münster für die Annahme und Durchführung folgender
Bedingungen :

1- Uneingeschränkte Anerkennung der versassungsmäßi -
gen Staatsautorität . 2. Wiedereinsetzung der staatlichen
Verwaltungs - und Sicherheitsorgane , soweit sie nicht durch
Eintreten für die Kapp - Lüttwib - Regierung belastet sind .
3. Sofortige Auflösung der Roten Armee . 4. Völlige Ent¬

waffnung der gesamten Bevölkerung , einschließlich Ein -
wohncrwehrcn unter Aufsicht der rechtmäßigen staatlichen
Organe . Die Art und Zeit der Durchführung der Entwaff -
nung wird durch die Inhaber der vollziehenden Gewalt
näher bestimmt werden . Sofortige Freigabe der Gc -
fangencu .

Falls diese Bedingungen angenommen werden , wird die
Reichsregierung von einem Angriff absehen .

'
Andernfalls erhält der Inhaber der

vollziehenden Gewalt Freiheit des Hau -
delns zur vollen Wiederherstellung gcsetz .
mäßiger Zustände .

Berlin , den 28 . März 1920 .

Die Reichsregierung .
Der Reichskanzler . Der RcichSwehrminister .

gez . Müller . gez . G e ß l e r .

Ton und Inhalt dieses Ultim - atums müssen aufS
schärfste verurteilt werden . Tie Ausschüsse der Arbeiter

haben versprochen , daß sie dafür sorgen würden , daß an allen
Orten die Vereinbarungen anerkannt werden würden . Es

mußie ihnen jedoch eine Frist gelassen werden , um eine wei¬

tere Entspannung der Läge zu «ermöglichen . Die Kund -

gebung der Regierung atmet aber aufs neue den alten Geist
deS Militarismus und der „ Staatsau - torität " . Das kann
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v erderblich wirken , wenn wir auch hoffen , daß die Arbe ' ke « -

sich nicht provozieren und sich in der Haltung , die sie bisher

eingenommen haben und durch die sie selbst für Ruhe sorgen

wollen , wankend machen lassen werden . Das Ultimatum

der Regierung ist um so unangebrachter , - als inzwi ' chen

Un- terhvndler , die beiden Parteien angehören , ins Ruhr -

gebiet abgereist sind , um mit allem Nachdruck für die fried¬

liche Erfüllung der Veveinbarungen einzutreten .
Da der Regierung die nötige Einsicht zu f-ch-len -scheint ,

wird es die Aufgab - ö der Arbeiterorganisationen und der

rechtssozialistischen Partei sein , dafür zu - sorgen , daß dem in

dem Ultimatum angekündigten Vorgehen rechtzeitig Einhalt

geschieht . Dies ist um so notwendiger , als der Inhalt des

Ultimatums sich auf Berichten auszubauen scheint , die der

Regierung von ihren militärischen Devtrauensleuten , ins »

besondere von dem General v. Watter , zugegangen sein

dürften . Eine Rote Armee gibt es nicht . Der Regierung

muß es bekannt sein , daß sich die Arbeiter aller Parteien ,

auch die RechtSsozialisten , Demokraten und Christlichen Ge -

werkschaften einmütig erhoben haben , - um die Mitschuldigen
cm dem Kapp - Pulsch zu beseitige - n. Es muß ihr bekannt

sein , daß selbst die Gegner der Arbeiterschaft beriefen
müssen , wie musterhaft für Ruhe und Ordnung geMgt
wirb , daß Ausschreitungen und Plünderungen so gut wie

gar nicht vorkommen , daß auf Wesel keine Angriffe der Ar¬

beiter gerichtet werden , sondern daß diese sich lediglich der

Angriffe deS Militärs erwehren .
Wir erwarten nach alledem , daß das unheilbringende

Vorhaben der Regierung nicht ausgeführt wird !

Aushebuvg Des verschiirsle « Se! ager »«zs -
Z!istai : i>-s.

Berlin , 28. März .
Verordnung .

Ich hebe die am 19. März 1920 für den Bezirk Groß -
Berlin und die Provinz Brandenburg auf Grund deS
Artikels 48 , Absatz 2, der Reichsverfassung zur Wiederherstellung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit getroffenen weiteren

Maßnahmen hicrmU auf .
Die auf Gruud der Verordnung vom 13. März 1920 von dem

Inhaber der vollziehenden Gewalt erteilten Wcifnngen treten mit
der ortsüblichen Bekanntmachung dieser AufhcbungSvcrordnung
durch den Inhaber der vollziehenden Gewalt außer Kraft .

Der Reichspräsident . Reichswehrminister .
gez . E b e r t. gez . Dr . G c ß l e r .

Nachdem die Standgerichte schon vor einigen Tagen be -
scftigt wurden , ist nunmehr auch ber verschärfte Be »
lagerungSzustand aufgehoben worden . Es ist dringend not .
wendig , daß dem ganzen Ausnahmezustand , der sich fast
nur gegen die Arbeiterschaft richtet , ein Ende gemacht wird !

Ties ffift insbesondere für die dringendste wichtigste
Frage , für die Lösung der Krise im Ruhrrevier . Sie
bildet zugleich den Prüfst - cin nicht nur für die Fähigkeit der

Regierung , - sondern auch für die Entschlossenheit der Sozial -
demokra - tie , mit der alten unglückseligen Politik endlich zu
brechen .

Wir verhehlen uns durchaus nicht , daß die Situation im

Rnhrrevier schwierig ist . Allerdings herrscht im allergrößten
Teil des Reviers Ruhe und musterhafte - Ordnung . An ein -

zel - n- en Punkten haben sich allerdings — durchaus erklärlich
bei der außerordentlichen Erregung der Arbeiter — syndl -
kalistische Einflüsse bemerkbar gemacht und zu Uebergriffen
geführt . Wir wissen ober , daß die Arbeiterschaft
entschlossen ist , selbst mit allen Mitteln
dem entgegenzutreten - rmb diesen Ueber -

griffen schleunig st ein Ende zu machen . Und

sie sind stark genug , diesen Willen zur Geltung zu bringen .
Unter keinen Umständen dürfen diese vereinzelten Bor -

kommnisse als Vorwand benutzt werden , um das Militär

mar schieren zn lassen . Denn wir wissen , wenn bas Militär

erst marschiert , ist alleS verloren . Die Regierung , die sich
bqj alles Ausschreitungen deOLtlitarisw ' /� ft entsch - ul -

öigt hat , daß sie daS Militär nicht fest in der Hand habe .
wird auch verstehen müssen , daß einzelne U- ebergriffe der
anderen Seite nicht vermeidbar sind . Es ist eine Forde -
r u n g der G e - sa m t a r b e i t e r s ch a f t , daß im Ruhr -
rsvier nicht passiert , was die Lage dort verschärfen würde
und zu unheilvollen Konsequenzen führen müßte . Unter
k e i n e n U m st ä n d e n d a r f von neuem Arbei¬
ter b l u- t fließen . Die Militärs müssen im Zaum ge -
halten werden .

Leider scheint nicht bei allen Regierungssiellen das
nötig « Verständnis vorhanden zu sein . Herr Ebcrt , dei :
so viel Energie gezeigt - bat , um die Herren Bauer und
Noske zu halten , läßt diese Energie sebr vermissen , wenn
er sie gegen die Generale anwenden soll . Obwohl er nach
Artikel 48 der Verfassung unmittelbar verantwortlich ist
für das Eingreifen der bemaftneten Macht , sobald der
Ausnahmezustand verhängt ist , - hat er bisher jede Person -
liche Ewfl - ußnabme unterlassen und war trotz wiederholter
Bemühungen für die Vertreter der Arbeite ro rga n isation en
nicht zu erreichen . Es wird deshalb Ausgabe der Regierung
sein , Weunigst die Beseitigung des Belagen

. tjih n h es W veranlassen und so. kn Zommas - t



KifeitSen Neneralen M« lmVeschraMe MaMb« fl » j ? nss au ?
der Hand zu nehmen .

Ebenso dringend ist aber die Umaestaltuna der
bewaffneten Macht durch Einreihung von organi »
sierten Arbeitern in die militärischen Formationen . ? sm
übrigen aber wird die Regierung sich wohl selbst sagen
müssen , daß auch die Nationalversammlung heute
feder Autorität bar ist und dost ihre rasche Auflösung und
die Dornahme von Neuwahlen unverzüglich er -
folgen muß . Nichts wäre gefährlicher als die Illusion , daß
die Krise durch die RAiierungsbildung erledigt oder die
Fortsetzung der alten Politik denkbar wäre . Eine solche
Illusion müßte zu neuen schweren Erschütterungen führen .
Denn die Arbeiterklasse weiß heute , daß sie sich eine

Politik gegen ihre Interessen nicht einen
Augenblick lang gefallen zu lassen braucht . Sie
ist bereit , aus dieser Erkenntnis die nötigen Folgerungen
» u ziöhen und danach �zu handeln .

kunlizebunz des Gewerlschafisbundes .
Der Bundesausschuß der A. D. G. B . zum Generalstreik .

Der Ausschuß deS Allgemeinen Deutschen Gewerk -

chaftsbundes ist auS Anlaß der Durchführung der acht Ge -

werkstfraftsforderungen , mit deren Vereinbar um g der Gene -

rvHstreii ? beendet wurde , am 27 . März susaanmengetroten und

hat sich einmütig hinter die den Generalstreik leitenden Or -

gamfationen gestellt . Er nahm folgende Kunldgebund an :

« Dt ? BundcSanSsckmß deS Allgemeinen Deutschen Ge -

Werkschaftsbundes erklärt sich mit den Maßnahmen deS

Bundesvorstandes zur Abwehr der Reaktion und bei der

Bildung der Regierung in vollem Umfange einverstanden .
ES war ein Gebot höchster politischer Klugkcit , daß die
12 Millionen Arbeiter , Angestellte und Beamte , die hinter
dieser Aktion standen , in der Stunde höchster Gefahr die

Macht in die Waaschale warfen . Er beauftragt den Bundes -

Zür eine sozialMsche llegiernng !
Die �lezirkSorganisaticm der U. S . P. Derlin - Brandenburg

hatte zu gestern vvrmütai - , 29 öffentliche Ver ' ammlunjjen einbe¬

rufen , in denen Redner unserer Partei daS Thema : Die soziali -
stische Arbettcrregicrung behandelten .

Die Redner gingen im wesentlichen von folgenden Gesichts -
pund - en au » :

Der militaristische Putsch bat die Frage der tzdegierungS -
Besetzung wieder schärfer in den Vordergrund gerückt .

Dieser Putsch und s. ' int Vorgeschichte giöt uns aber auch die
Richtlinien , wie wir uns zur Regierungsbesetzung zu stellen haben .

Die sogenannte verfassungsmäßige Regierung baute sich auf
bürgerlich - demokratischer Grundlage auf : Die Regierung war das
Spiegelbild der Mehrheitiverhältnisse in der Nationalversammlung .

Di « Mehrheit der Nattoiralversammtung war eine Bürger -
lich - rechtSsozialisiisch « . Da die rechtSfoziali -
st i s ch « n Führer wäl?reiid des Kriege » und während und nach
der Revolution ihre Partei in da » k. Ü rge r l i ch - ka pi t a l i »
st i f che Fahrwasser abgedrängt hatten , bildete die
Koalitionsregierung ein « Vertretung rein bürgerlich »
kapitalistischer Interessen .

Demzufolge war ihre Politik ein « konsequent arbei -
t e r f e i n d l i ch « : auf de : « inen Seit « dag krampfhaste Bemühen ,
daS zerrüttete Wirtsc &astklebcn auf der Grundlage drS Kapita¬
lismus wieder aufzurichten , auf der anderen schärfster Kampf
gegen die revolutionären Arbeiter , wie BelagerungSzu .
stand , Organisation d « S gegenrevolutionären
Militarismus , Bewaffnung des konterrcvo -
lutionären Bürgertums .

Die Folg « war der Putsch der gelräftigten und übermütig
gewordenen Militärkaste .

Die Arbeiter haben den Putsch durch den Generalstreik

- « - - - - - - wb « - « - .
w,rN,ch »- »»I,, - . I , zu d - » , - » E,, - I » » , , « - » „ . Ist - - . , -Weiter hält der BvndesauSsihnß eS für erforderlich ,

daß sofort von feiten des Vorstandes Schritte unternommen

werden , daß es im Rheinland , Westfalen und in Mittel -

deutschland zu einer Vereinbar » « « kommt , um weiteres

Blutvergießen zu verhüten .

Die neue Regierung möge insbesondere durch eine Politik
des Entgegenkommens die Arbeiterschaft beruhigen . Im
übrigen erkläre « die Vorstände , daß die Gewerkschaften auch
i » Zukunft , wenn sich die Notwendigkeit dafür ergeben
sollte , ebenso entschlossen und kraftvoll aus den Plan treten

werde « , um die Reaktion zu Boden zu werfen . "

Es ist zu begrüßen , daß der BimdesauSschuß die

Stinmre für eine Possitik des Entgegenkommens im Ruhr -
gdiiet erhebt , aber wir erwarten auch , daß feine Beauftrag -
ten mit der erforderlichen Entschiedenheit gegen alle Ver -

suche , eine solche Politik zu vereiteln , auftreten , und ferner

dafür sorgen , daß der günstige Augenblick für eine Bei -

legung des Konflikts nickjt durch ein Verschleppen der Ver -

Handlungen verpaßt wird .

Ferner g - abon die anwesenden Vertreter von Gewerk -

schatten , die ihren Sitz in Süd - , West - und Mitteldeutschland
haben , unterfchriftlich folgende Erklärung ab :

. Die aus Süd - , West , und Mitteldeutschland an der Sitzung

de » BundeSauSschusse » teilnehmenden Gewerkschaftsvorstände er -

klären ihr volle » Einverständnis mit den Maßnahmen de » Bun -

detOarstandeS in der Durchführung deS Generalstreik » als daS

Mindstmaß dessen , wa » geschehen mußte , Maßnahmen , die

auch außerhalb Berlin » gebilligt

Uelde « . ®» entspricht durchaus nicht den Tatsachen , baß dort

die Vereinbarungen anders bewertet werden . Wohl trifft es

zu . daß durch die Aktion der Gewerkschaften Gegen - Donderb : stre -

Bungen , die in dem Rufe . SoS von Berlin ' zum Ausdruck

kamen , angeregt worden sind . WaS vom Bundesvorstand ge¬

schehen ist , war dessen selbstverständliche Pflicht ; eS besteht in

dieser Frage kein Gegensatz zwischen Berlin und der süd - , west -

und mitteldeutschen Arbeiterschaft .

Berlin , den 27 . März 1920 .

Verband de ? Bergarbeiter Deutschland ? , Husemann - Bochnm . —

Deutscher Kurschner�Zerband . I . Seinze - Leipzig . — Verband der

Dachdecker , Theodor DbomaS - Frankfurt a. M. — Deutscher Metall -

«beiter - Verband , Robert Dißmann - Stuttgart . — Aentralverband

der Glaser , H. Eichhorn - KarlSruhe . — Aentralverbanld der Schuh¬

macher , I . Simon - Nürnberg . — ZentraHverband der Steinarbei »

»er . H. Walternveipzig . — Deutscher Chorsänger - und Ballett -

Verband , Kammamr - Mannheim .

z u buchen , daß dieser Putsch vereitelt wurde

Zum ersten Mal « haben die Arbeiter bewußt und planmäßig
ein « umfassende Aktion durchgeführt un� mit der Waffe des

politischen Streik » nicht nur die Säbeldiktatur verhindert ,
sondern auch die alt « Koalitionsregierung gesprengt .

Die Gewerkschaften haben die Fiktion ihrer Neu -
tralität preisgegeben , sie fanden sich im politischen Kampf zu -
fammen .

Da » hat das Machtbewußtsein der Arbeiter gestärkt ! Wich -
tige politische Forderungen wurden aufgestellt .

Die Organisationen der Arbeiter haben sich dokumentarisch
verpflichtet , fest hinter diesen Forderungen zu stehen , wenn sie
nicht erfüllt werden , werden die Arbeiter wieder zum General -

streik aufgerufen !
Eine Umbildung der Regier ung , die als System .

änderung anzusprechen wäre , ist allerdings nicht erreicht
worden . Es kommen neue Männer im Reich und in Preußen ,
aber das sind nur Namensänderungen ; da » System bleibt : die

bürgerlich - recht » sozialistische Koalition » ? « .
g i e r u n g.

Die Unabhängige Partei kann und wird nicht in eine Koa -

litionSregierung eintreten , die nur eine schlecht verschleierte
Klassenregierung der Besitzenden ist und sein kann .

Die Unabhängige Partei wird auch stets in schärffter Oppo -
siiion zu jeder bürgerlich - sozialistischen Koalitionsregierung stehen .

Für die Unabhängige . Partei kann nur eine rein sozialistische
Regierung in Frage kommen .
Wir fordern die rein sozialistische Regierung !

nisterimn » Bauer ist jetzt das Ministerium Hermann Müller ge «
treten . SloZke ist endlich beseitigt . ( Wravol ) Aber an seine Stell «

ist Dr . Geßler getreten , der sich nicht grundsätzlich von N Mt

unterscheidet . Auch von ihm ist nichts Besseres zu erwarten , fe »

sind eben nur Namen geändert worden , aber die fellie Sippe ist

an der Regierung geblieben . Das genügt uns in dieser Situation

nicht . Wir können deshalb nicht unsere Zustimmung zu dieser

Regierung geben . Noch sind die Verhältnisse in Deutschland nicht

reif für die von uns erstrebte Arbeiter - Räteregierung . � Nach

diesen Kämpfen können wir uns noch nicht in den Besitz der

Macht setzen . Den Eintritt in die Koalition haben wir einmütig

abgelehnt . ( Beifall . ) Wir haben als unsere Mindestforderungen

aufgestellt : Umwandlung des LandSknechtSheercZ in ein Arbeiter »

Heer . Da ? ist daz wichtigst «. Sozialisierung der großen Be -

triebe , Enteignung des Groß - GrundbesitzeS . In ein Ministerium ,
das sich aus diese » Programm verpflichtet , würden auch wir Ver -

treter entsenden . Aber unter der Voraussetzung , daß die U. S.

P. D. in einem solchen Kabinett die Leitung in der Hand hat
und daß nur solche Mitglieder der Rechtssozialisten hineinkommen ,
die sich auf den Boden diese ? Programms stellen und die sich nicht

durch ihre Mittäterschaft mit Noske , L' andSberg oder Scheide rana

kompromittiert haben . Die S . P . D. hat ein solches sozialistisches
Ministerium abgelehnt und die Koalition mit den Bürgerliche «

ausrecht erhalten . DaS Resultat ist das Kabinett Hermao «
Müller und Co. Die Unabhängige Partei steht diesem Kab . neit

gegenüber selbständig in Kampfstellung . Auch diese Harren
werden bald aogewirtschastet haben . Crst , wenn der Schutz

Deutschland » der Arbeiterschaft überliefert wird , sind wir sicher
vor allen Anschlägen der Reaktion . Ob wir in der nächsten Zeit
wieder zum Generalstreik greisen müssen , läßt sich noch nicht

sagen . Wir müssen un » aber gut vorbereiten , damit wir den

Streik mit unseren Familien aushalten können . Jeder einzelne
muß schoi » jetzt seine Borbereitungen treffen . Bereit sein ist
alles ! Wir dürfen uns nicht niederdrücken lassen , uns aber auch

nicht zu unverständigen Putschen auf eigene Faust aushetze «
lassen . Wir müssen Selbsiivertrauen haben und unseren Mann

stehen . Alle für einen , einer für alle . Nur im Kampf lernt
Sie Arbeiterschaft diesen Gemeinsinn . Wenn die deutsche Ar -

beiterschaft zum Handeln entschlossen ist , dann ist uns der Sieg

gewiß . Wir sind auf dem besten Wege dazu . In den Händen
de » klassenbewußten , internationalen , kämpfenden Proletariates
liegt die Zukunft der Welt und des Menschengeschlechtes . ( Stur -
mischer , kanganhalienher Beifall . )

Crispien .

In Pankow sprach Genosse CriSpien . Er behandelte dle Vor -

geschichte dej Putsche » sehr ausführlich und maß die Hauptschuld
dem früheren Reichswehrminister NoSke zu , der in geradezu unver «
früheren Reichswehrminister NoSke zu , der in geradezu unoe »

stündlicher Verblendung die Reaktion im Ofsiz ' erkorpS nicht ge-
sehen habe . AlS dann die Katastrophe hereinbrach , sei der tapfer «
NoSke , der » jedem streikenden Arbeiter die Knochen enizroci '
schlagen wollte ' , erlauchten Vorbildern folgend , feige geflohen .
Weiter behandelte Crispien die Einigungsbestrebungen zwischen
der Sozialdemokratie und der Unabhängigen Partei . Selbst : n
der Slunde der Gefahr hätten die MehvhUissozialisten nicht den
Mut gehabt , sich offen zu einer reinen Arberterregierung zu be-
kennen . Ihre Bedingung für d e Bildung einer Einh . itsftont
war die , zuerst wieder der rechtmäßigen Reaierung Eberl — Bauer

zum Sieg zu verhelfen . So kam das Bündnis zwischen der
U. S . P . und den Gewerkschaften zustande , ein Bündnis , dai sich
von den D. mokraten bis zu den Kommunisten erstreckt «. Zum
ersten Mal « sind dir Gewerkschaften auS ihrer Neutralität heraus -
gelreten und haben um eines rein politischen Hintergrunde » den
größten Kampf geführt , den die Arbeiterbewegung in Deutsch -
land je geßhen hat . Diese Tatsache bildet « inen Wendepunkt
in der Gesch chte der Gewerkschaften . Sie erstreben nickt mehr
allein wir ! schaftlich « Borteile für ihre M- itglieder , sie wollen nun
auch an der Regierung , an der politischen Leitung dcS deutschen
Volkes teilhaben . Fserncr wandte sich CriSpien der Neudildung

Wir fordern , daß diese Regierung ein klar « » Pro - dcS Kabinett » zu . De ? Eintritt der Unabhängigen in di «, «

Die Ztnnmniiak der HochverrAer .
Im GvschäftSordnungtauSschuß der preußischen SandeSder -

sammlung hatten die Mehrheitsparteien einen Antrag gestellt ,

nach dem zurStrafverfolgungdeS deutschnationa -

» en Abgeordneten von Kessel » egen Hochderrai « die

Genehmigung erteilt werden soll . Neben dem Vertreter der

Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen wandten sich

auch die unabhäng ' gen Sozialdemokraten gegen diesen Antrag .

Der . Vorwärts ' wundert sich nun darüber , daß ltnr auch gegen¬
über den Kapp- Lüitwitz - Leuten die parlamentarische Immunität

weckrn wollen . Dazu ist zu bemerken , daß die Sozialdemokratie
» on jeher auf dem Standpunkt gestanden hat , daß bei Ver -

gehen politischer Art di « Immunität gewahrt

werben muß . Wir verstehen nicht , daß diese Stellungnahme

«rgentzioelchen Anzweiflungen unterliegen kan, .

Da » End « einer Lüge . Einer Bitte der Hauptleute B ö l ck e

und von Beerfelde entsprechend , bestätigt da » Reichswehr .

Ministerium , daß di : se beiden Herren am 27 . März durch Person -

lich - n Besuch und Vorlage einwandfreier Personalpapiere ihre

Anwesenheit in Berlin nachgewiesen haben . Hiermit sind alle

Gerüchte über die Beteiligung dies «? beiden ehemaligen

Offiziere an der Bewegung im Ruhrgebiet - der in

Mit « kdeutschland hinfällig .

Die Wahlen in Danzig . Der Völkerbund hat genehmigt , daß

die Freisiaa twahlen zur Bersassunggebond «, Versammlung

für den Freistaat Danzig am Sonntag , den 16. M« . stattfanden .

Oberbürgermeister S o h m wurde zum Wahl komm > s s a r

bestellt . Der BÄkevbund wirb sich noch mit d « Wahlordnung

geschäftigen .
Kämpfe »wische « Polen und Litauer « . Kk da » litauische

• ttskimreau mÄdck , hoben die polnischen Truppen am 16 . März

ünx Dünaburg — Wilua mit überlegenen Streu .aus der Luv MWWWW
trösten die Litauer angegriffen und zurückgedrängt .
fcUiaxi * ftämufe an der Front ,

Er¬

gram m hat , da » di « nächsten , wichtigsten Aufgabe « festlegt -
Al » solche » Programm gelten die von der Zentrale der

ll . S . P . in der . Freiheit ' Nr . 88 vom 25 . Mörz veröffentlich¬
ten Forderungen .

Es ist unbedingt notwendig , daß in einer sozialistischen
Regierung die U. S . P. so stark vertreten ist . daß schon « n ihrer
Stärke die Garantie für die Durchführung de »
Programm » gegeben ist .

Jetzt keine inneren Wirrnisse , keine Eni »

mutigung , kein Nachlassen der revolutionären

Energie !
Die Gefahr der militärische « Konterrevolution

ist noch nicht überwunden .
Die Koalitionsregierung ist unfähig , diese Gefahr zu bannen .
Alle Kraft einsetzen für ein « rein sozialistisch « Regierung !

Die Versammlung « « waren vi » auf Over außerordentlich stark
besucht . E » mußten vielfach Parolletoersammlunge « abgehalten
werden . Die Stunmung war überall sehr gut . In einigen Ver »
sirmmkungen wie in Charlottenburg , kam e » zu einer Diskussion ,
in der auf die Golverkschaftsbonzsn kräftig geschimpft wurde ; im
allgemsimen aber kann gesagt wevdon , daß J>i « Arbeiter kein
Parteigezänk und keinen Hader , sondern eine einheitliche Front
ungeschwächt halten wollen . Au » den un » zugegangenen Berichten
geben wir nur nachstehend einige auszugsweise wieder .

Im Moabit « ? Gesellschdstshause sprach im über .
füllten großen Saal

Ledcbour .

Er führt « « uS : Die Herren Kapp und Lüttwitz verdanken e »
der Regierung Ebrn - Dauer , daß sie diesen Putsch wagen konnten .
Diese Regierung hatte alles aufgeboten , um sich gegen die revo -
lutionöre Arbetterfckvst ein « militärische Hilfe zu sichern .
Diese » Milftär war vollkommen in den Häuten monarchistischer
Offiziere . ES hat sich dabei aber nicht nur um Baltikumer gehan -
delt , «S war nicht nur «in Daltikümerlicker , « S war auch ein Süde -
kümerlicher Putsch AI » dann der «. Insch lag mißglückte , als über »
all Kämpfe gegen die meuternden Soldaten entstanden , da haben
sie alle , Bate . ku . mer und Reichswehr , Noskiten und Kappiten , ge -
ineinsam auf die Arbeiterschaft losgeschlagen . In dieser letzten
Zeit haben auch rechtsseziateftische Arbeiter im Kampfe ihren
Mann gestanden , sogar der . VorwärlS ' hatte eine Anwandlung
oppositionellen Geiste ». Daß man ihm di «» bei dem Recht » .
vareien gewaltig übel nimmt , beweist di « . De- utfcke Zeitung ' ,
die dem . vouvärt » ' die Hauptschuld an dem . Mord ' de » Haupt -
mannS V. Pflugk - Harttung beimißt . Zweifellos säht sich ein
solcher Generalstroik nicht lange aufrecht erhalten Nachdem er
nun einmal von den Gewerkschaften und von der S . P. D. »lS be¬
endet erklärt war , mußte auch die ll . S . P. D. den Generalstreik
abbrechen . Wir müssen uns darauf gefaßt malen , wieder zum
Generalstreik zu greifen , aber nur , wenn die Umstünde e » ge -
bieten und ein Erfolg wahrscheinlich ist .

Koalition mit den Bürgerlichen sei der A. S . P . unmöglich . Der

Liberalismus habe heute genau so abgewirtschaftet , wie der Fc: ' «
t « li « muS und MilitariSyru «. Von allen Seiten bemühe man sich»
die U. S . P. heute vor den . Karren der Koalition zu spannen , i «
dcr Hoffnung , zuerst mit Hilf « der radikalen A beiter d : n Frie -
densvertrag zu annullteren und , wenn da » geschehen , die Arbei -

terschaft abwürgen zu können . Ein « Regierung ohn : Arbeiter ist

unmöglich Eine Regierung gegen die Arbeiter aber stirbt im

Augenblick ihr «? Geburt . Rechtssozialistische Arbeiter sind heute
radikal geworden . Ihr « Führer haben nicht den Mut mit un » zu
gehen , weil sie behaupten , daß da » Bürgertum und die Entente
gegen sie aufftehcn werden . Gut ! Dann möge das Bürgertum
sich gegen die Millionen Arbeiter auflehnen . Und ob die Entente

gegen ein rein sozialistisches Deutschland ■bowaffuet vorgehen wird ,
ist mehr als fraglich , ÄuSlandifch « Journalisten und Cftiz ere
haben jetzt feststellen können , daß im . bolschewistischen Ruhrrevier '

da » Wirtschaftsleben seinen geordneten Gong geht . Immer mehr
verblaßt oer Bolschewismus zum Kinderschreck .

Sollen wir Unabhängigen in die Regierung eintreten , dann
können wir e» nur unter - der Bedingung tun , daß uns an ent¬
scheidender Einfluß zugesichert wird . Wir verlangen di « Eni -
waffnung der Truppen und ihren Ersatz durch organisierte Arbe «-
tet . Wir werden die Söldnerscharvn in die Flucht schlagen , wie
eS unsere Brüder im Rwhrrcvier getan haben . Ich düvste nicht
- nach Blut . Aber wenn eS so wei- t ist , werde ich in drc vorderste *
Reihe mitkämpfen . In Mitteldeutschland ist rn Uebereinkommen
mit den Arbeitern getroffen . Aber daS Ruhrrevier macht uns
Sorgen . Der ganze MstiiariSmuS ist gegen die Genossen dort
aufgestanden . Tie Gewerkschaften haben eS feierlich zugesagt , daß
- ne die Entwaffnung de » Militärs fordern und durchsetzen wollen -
Wogen sie eS, von diesen Zusicherungen un » gegenüber abzu -

werden sie hinweggofegt . Di « neue Regierung stütz '
j - uj - w. eder auf dj « käuflichen Soldner . Unter der Parole „ Kampf
dem Bolschewismus ' will man in Deutschland Massenabschw - Y-
tungen der Arbeiter vornehmen wie in Ungarn . Aber Deutsch -
land ist nicht Ungarn . Unser « Jndustriearbetlerschaft ist ä11
machtia , als daß man sie mit Bajonetten ausrotten könnt «.

einfache » Gesetz erzwungen werden kann . Wir verlangen von der
Regierung di « Kommun - alisierung , die Aufteilung de » Großgruvd -
Besitzes und die Enteignung da , wo sich Wucherer und Schieber der
Erfassung der LebenSmirtel entgegenstellen .

„
Wir müssen mit allen Völkern , auch mit Rußland freund-

f<p(TjUid)C «�5* 6 (711*1gen uirlctfraltcn . Wir müssen vor altem
FriedenSvertray einhalten . Wir dürfen mcht alle Veryflichtun ' �
annullieren , wie es sie Russen getan haben , die nun doch sich

jungen tehen , Zins und ZinfeSzinS zu zahlen . Wir müssen ein «
Politik betreiben , welche die wirtschaftlichen Beziehungen
unterbinden . Jp England bereitete sich bereits die Arbeiter '
reglerung vor und Frankreich wird folgen . Das Ma5 > ibcwuht rin

der Arbeiterschaft m dar Welt ist geweckt . Wir müssen bei don

kommenden Aktionen verhindern , dag sich klein « Gruppen bil -�n-
die von unverantwortlichen Führern geleitet werden . In dteK *
Erkenntnis haben auch wir den Generalstreik abgebrochen ,
da » Gefarntniteresse über dem Eigensinn e ' neS FührerZ iieht .

Wir haben hier zum erstenmal erreicht , daß -bie sozialistische kommenden Ereignisse werden « cht auf sich lvart n lassen . �
Arbeiterschaft gemeinsam gehandelt hat . Und da » ist der erste i Kürze werde » wir vor der S. ' c üreii . igkeit st -cleii , die Zügel in &

[ vir/Iiche Schritt zur Einigung . Für die weiter , Ensiv ' cklu - . , ' s- j Regierung zu «" greisen i - »d die Ssiinde der Tat soll d *
U- S- P » «Si > wetUjint »» U -», . >1». ffzil - aiv "



Gegen die Heafüon .
Die Zentrale für die Vereinigung der So »

italdcmokratie hatte zum gestrigen Sonntag im

Zirkus Busch eine Massenkundgebung veranstaltet , die

zur Einigung gegen die Reaktion Stellung
nehmen sollte . Sck�n lange vor 10 Uhr war der Zirkus btztz � fttltlftßPfllttin hPI1 ftPttlAfrflfcll

ßlatz gefüllt , so dast Tausende keinen Einlast
� � « UUUytÜUIHJ UKt �tUlUUUllkll *

auf den letzten Platz �
fanden . Es wurde darum beschlossen , im großen Vorhof des

Zikusgebäudes eine Parallelversammlung ab -

zuhalten , in der dieselben Referenten sprechen sollten .
Es darnertie nicht lang « , so erschien eine Abteilung

Sicherheitssoldaten , schwerbewaffnet mit Ma »

schinengewehren , die die Versammlung verhindern
wollten . Nach telephonischer Rücksprache mit der maßgeben -
den behördlichen Stelle wurde mitgeteilt , daß die Versa mm -

hing nur zulässig sei , wenn die Eingangstore geschlossen
würden , da unter dem Belagerungszustände Versammlun -

gen auf freien Plätzen verboten seien .
Nachdem dies geschehen , rückten die Mannschaften ab ,

die Versammlung konnte dann ungestört abgehalten werden .

Im ZirkuS sprach als erster Redner Cduard Bernstein . Der

eluheitlich durchgeführte Generalstreik habe bewiesen , daß jeder
Versuch , die Herrschaft der Mil . tärcliqre wieder aufzur chten , an
der geschlossenen Front der Arbeiterklasse zer -
schellen wird . Die heutig « Kundgebung soll ein

Gruß an da ? kämpfende Proletariat der Jnternatinoale

fein , soll aber auch bewirken , daß die Einheitsfront der deutschen
Arbeiterklasse wieder hergestellt Wirde .

Der Generalstreik hat das Vertrauen in d?� sozialistischen
Parteien Deutschlands gestärkt ; die Internationale schaut wieder

erwartungsvoll nach Deutschland . Man baut in allen Ländern

auf die Einigung der oeutschan Arbeiterklasse . Deshalb haben
wir heute das Gelübde abzulegen , festzuhal « n an dem Kampfe

gegen die Reaktion , um endlich den Tieg des internationalen

Sozialismus zu verwirk ! chen .
Tann kam Strubel zum Wort und führte auS : Der jetzige

Reichskanzler Müller habe vor em' g . . i Tagen �erklärt ,
daß mit der Niederschlagung d« S Kapp - Puitsches die Reaktion für
immer abgetan fei . W. r sind nichr so optimistisch . Wir müssen
in der nächsten Zrt alle Vorbereitungen zum Kamps ? gegen die
Reaktion treffen . Die neue Regierung hat die Verpflichtung , e - ne
republikanische Schatztruppe , auf di « st « sich unbe¬

dingt verlassen kann , aufzustellen . Wo waren denn die Reich ? »
wehrtruppem und die SichevheiiSwHr beim Eindringen der Balti -
kamer in Berlin ? Nur die Arbeiterklasse hat sich schützend vor

Republik und Demokratie gestellt und dafür gebührt ihr Tank .
Die Regierung muß dies anerkennen und sich aus diesem Grunde
davor hüten , die reaktionäre Militärkaste wieldor in die alten

Machtpositionen einzusetzen . Si « hat aber auch die Verpflichtung ,
zu verhindern , daß die Soldateska gegen die Arbeiterschaft loS -

gelassen wird . Das gilt ganz bsfonders für die Arbeiter im

viuhrgebiet . Unsere Pflicht ist eS aber , die Regierung zu
stützen .

Wir dürfen uns von den bürgerlichen Setzern nicht wieder

gegeneinander Hetzen lassen . Die Fehler müssen auf beden Sei -
trn vermieden werden . Di « Arbeitermass « will die Einigung und
die Führer , die die Zeichen der Zeit wcht erkennen wollen , wer¬
den von dem Massenwill . ' n hinweggefegt werden . Wer sich heute
noch der Einigung der deutschen Arbeiterklasse enigegenstemint ,
begeht ein Verbrechen an der deutschen Arbeiterklasse wie an dem
gesamten internationalen Proletariät .

Rirfenstahl vom Republikanischen Führerbund
betonte , daß er al » genauer Kenner der militärischen Verhältnisse
sagen kann , daß

Noike der Hauptschuldige

an der gegenwärtigen Misere ist . Er hat die reaktionären man -

archistischen Offiziere in die einflußreichsten Positionen gehoben . In
den politischen Abteilungen der Polizei liege
ebenfalls eine große reaktionäre Gefähr . Die Leute des alten Re -

glmeS treiben dort nach wie vor ihr Unwesen . So sitzt in der Kri .

minatabteikung der berüchtigt « Regier » ng ? rat Fro -

böse ) noch immer an exponierter Stelle . Wir vom Republikani -

schen Führerbund rufen sehnen zu : Erkennen Si « endlich die Ge -

fahven , die nur zu beseitigen sind durch Einigung des gesamten

ProletaviatS .
Karl Kautsky :

Ter große Generalstreik hat eS gezeigt , daß das Proletariat

anüberwindlich ist , wenn eS einig ist . Aber leider haben nnr

seit dem 0. November iSlst wchts gesehen als Bruderkompt

und Brudermord . Das Band der Einigung , welckieS uns

jetzt umschlingt , muß fester geknüpft werden . Die Reaktion ist

noch nicht tot . dieses Roubtier hat ein zäheS Leben . Wir müssen

darum zur Einigung kommen , damit eine rein sozia -

listische Negierung gebildet werden kann . Die Frage ,

ob Rätediktatur od : r Demokratie , hat bei den letzten Kämpfen

keine Roll « gespielt . Nur die Einigung der Arbeiterkwsse wird

«Z ermöglichen , daß die näckssten Wahlen eine sozialistische

Mehrheit bringen , dann können wir auch endlich zur So -

zialisierung kommen .

Der jetzt gebildeten Koalitionsregierung werden wir

dem größten Mißtrauen gegenüberstehen ; wir werden

bei Fuß stehen , jederzeit ' gerüstet , den Kampf gegen den Feind

wieder aufzunehmen . Dazu aber ist notwendig , die Einigkeit de ?

Proletariats . Wer sich gegen diese Einigung stemmt , ist « m

Verräter an der Sache deS Proletariat « . Ich rufe

allen Sozialisten zu : Seid ewig , einig , einig !

LSffler vom Bergarbeiterverband führte aus , daß dSe Ar -

»eiterschait w Ruhrgebitt zur Einigung . m Kampfe g « �n b: c

Rcoflon nckommcn sei. Schulter an Schulter haben Unab -

ÄN-Sialistisch -, demokratische und Zentrum, -

arbeiter « gen die Reaktion gekämpft . Daraus könne das Pro -

lctariat Deutschlands lernen und endlich zur Einigung kommen .

«- » rieoke - Wwn wir bei den Wahlen zur Rational -

drrsammlung eine geschlossene Sn - nt g�ikdet tzithn so

Mi ? gffcer damals schen eine lsozial,,tiiche Mehrheit be -

versäumt worden ist , muß Heu *; nachgeholt we . den .

«kneS großen Teils der Versammlung , was d' e VersammlnngS -
leitung veranlaßte , über die Resolution nicht abstimmen zu lassen .

Tie Versammlung stimmte zwei Anträgen zu . die Gold «
sammlungen für die Angehörigen der Opfer der
letzten Unruhen sowie für alle politischen Gesan -
g e n « n forderten . �

Der Dezirksverband Berlin der Deutschen demokra -
tischen Partei hatte zum gestrigen Samiiag vormittag sie -
ben öffentliche Veriammlungen einberufen , in denen
bekannte demokratische Abgeordnete über das Thema . Die Militär .
dikiatur und ihr Sturz durch das deutsch « Volk " sprachen .

Unter den Rednern befand fü * auch der Abg . Dr . H a a S »
Karlsruhe .

Weite Kreise de ? Bürgertums bis in die Reihen
der Demokraten hinein , sagte Dr . Haas , haben eS mitver -

mit

Gewehr

Darum

müssen nr ? beute hier "da» Gelübde ablegen , für die Ei nigung

des Proletariats zu wirken und nicht eher za ruh : « , bi » wir

daß der intellektuelle Urheber de ?

Kapp . PutscheS General Lu d e n d o r f f ssewefcn fei . Das gehe

&
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K S SSS
Uns ? re ? ° Uer Sch uld ist ve , . venu wir nicht schon f . üoir

hon uns abgeschüt ' elt haben . Wenn wir dagegen

- iwa Nnd dann n' iiffcn wir « 3 ( Jia ' fen , dnnn rnuficn wir strgrn .

schuldet , daß der Putsch der Kaap und Genossen möglich war .
Der größte Teil des Bürgertums hatte bis zu dem SioatSstreich für
die ungeheuer schwicrize Arbeit der Regierung nur Kritik statt
Anerkennung . Durch das Bürgerium ging «nne Orientie -
rung nach rechts , zum Teii aus bra tat erDummheit ,
zum Teil aus p o l i tische r EinsichtSlosigkeit . Politische
Dummheit machte die Regierung für alle die Folgen verqntiwort »
lich , die der Krieg mit sich gebracht hatte . Dazu kam die Wut des
Burgeriums über die neuen Steuern . Mit besonderem Bedauern
stell !« Dr . Haas fest , daß wertvolle Teile der deutschen Jugend ,
die Studentenschaft , so reaktionär geworden sei wie nie zu .
vor . 80 Prozent aller Studierenden seien Reaktionäre . Heber
das Brtriebsrküegesetz sei auch in den Reihen der Demokraten ein
großes Geschrei erhöben worden . Der Unternehmer aber , der
sich damit nichr ab j ludet , versteht nicht nur seine Zeit nicht , son -
dern auch nicht sein Geschäft . sSehr lichtigl ) Am 1. Tage der
Herrschvit der Kapp - Ln : twitz sympaiMerten weite Kreise de ? Bür .
gerlums mit diesen Leuten , besonders in Berlin , wi « aus »er »
schieden «! T- tephong « sprachen mit Karlsruhe geschlossen werden
konnte . AuS dem jüngsten Staatsstreich muß die Lehre gezogen
werden , daß der demokratische Staat das Verantwortungsgefühl
eines jeden einzelnen Bürger ? nötig hat .

Jetzt verlangen wir rücksichtslos « Bestrafung der
Schuldigen ; das ist schon ein Gebot höchster StaatSvlugheii .
TvS Volk würde eine Schonung der Staatsverbrecher nicht begrei .
fen . nachdem srartakistische und kommunistische Schwärmer an die
Wand gestellt worden sind . Dabo ! sind die letzteren noch die edleren
Männer , illeben der Bestrafung müssen alle reaktionären Beam »
ten aus den leitenden Stellen entfernt werden , gründliche Re .
formen in der NeichSivehr sind unbedingt notwendig . Aucki auf die
Einwohnerwehren muß ein wachsames Auge gerichtet werden . Die
Berliner Zentral « der Einwohnerwehren hat
eine mindesten » merkwürdige Rolle gespielt , wi «
ein telephonischrs Gespräch noch Karlsruhe gezeigt hat . Das Un »
glück , in das wir gestürzt morden sind , vercanken wir dem kaiser .
lichen System , die Rettumg , die wrr erwarten , kann uns nur die
Republik bringen . Die deutsche Arbeiterschaft und auch daS
deutsche Bürgertum erträgt ein « Monarchie nicht mehr .

_
Das ist alles schr hübsch - Aber nicht nur daS

Bürgertum sellstst ist auS „ brutaler Duvmnheit "
an der Untergraibung der RapnAif mitschuldig gewor -
den , sondern mich die gesamte demokra ische
Presse hat dieser Dummheit und Eiirsichtslosigikeit
des Spießers dsständ - ig Nvlhvimg zugeflllhrt durch die
dlödesten Geschichten über die Arbeiterbewegung und dos
revolutionäre Proletariat . Und wir halben wenig Hoff -
nung , daß es anders wird . Sehr interessant ist die Beiner -
kung des Redners , der Unternehmer , der das Betriebsräte -

gesetz verurteilte , verstehe sein Geschäft nicht . Ein Zeichen
daß Dr . Haas sein politisches Geschäft sowie das Betrieds -
rävegesetz sehr gut versteht .

Hilfloses Gepolker .
Das „ Berliner Tageblatt " entblödet sich nicht , auch jetzt noch

zu behaupten , wir pflegten „ unzählige falsche Geschichten aukzu -
tischen " , nachdem die jüngsten Ereignisse bewiesen haben , daß
alle die von uns verbreiteten Nachrichten alles andere , nur keine
„ Geschichten " waren . Wir haben den Zorn d « S Blatte » erregt ,
weil wir ihm den Vorwurf gemacht haben , eS unterstütze durch die
Verbreitung von Sch >au «rnachricht «n die Hetze gegen die Arbeiter -
schaft des Ruhrgebiete » und störe damit die Herbeiführung eines
friedlichen Verlaufes der dortigen Ereignisse . Da » Blatt fühlt
sich ertappt und kann unser « Feststellung nicht ableugnen . Es
verkriecht sich daher hinter der AuSrede , die betreffende Nach¬
richt sei einem anderen Blatt « , dem . Münsterischen Anzeiger " ,
entnommen . Womit nicht « an der Tatsache geändert wird , daß
sich das „ Berliner Tageblatt " der weiteren Verbreitung der Mel -
dung und damit der unnötigen Aufregung der Bevölkerung schul -
dig gemacht hat . Wi « dürftig das „ Material " ist , auf das sich die
Polterei de » Blatte » gegen uns stützt , geht daraus hervor , daß
es auch jetzt wieder da ? bekannt « Matrosenbild der „ Freien
Welt " als Beweis für unsere „Geschichten " erwähnt . Mehr
weiß daS Blatt nich vorzubringen . Aber es mag sich beruhigen .
Di « Denunziation ist nicht mehr nötig , denn der Staat » -
a n w a l k hat sich der Angelegenheit bereits angenommen , indem
er Strafantrag gegen den Redakteur der . Freien Welt "
und auch gegen unseren verantwortlichen Redakteur gestellt hat .

Di « preußisch « LanbeSversammlung . Di « nächste Sitzung der

Preußischen LanbeSversammlung findet DienStag , den 20. März ,
vormittags 11 Uhr statt .

Eine BerschwSrung in Portugal . Ein « amtliche Mitteilung
auS Lissabon besagt , daß die Regierung von einer ausgedehnten
Verschwörung Kenntnis erhielt , die Ruhestörungen vorbereitet «.
Di « Regierung soi fest zur Aufrechter Haltung von Ruhe und Ord -
nung entschlossen ,

Gerhart Hauptmann : „ ? er weiße Heiland . -

. Uraufführung im Großen Schauspielhaus .
Diese Versdichtung , die Gerhart Hauptmann seit Jahren ln

sich trug , ist mehr dramatische Phantasie al » Drama . Das er -
wies sich gestern bei der Uraufführung in Reinhardts Großem
Schauspielhaus . Di « gewalttätige Eroberung Mexiko » durch di «

Spanier unter Karl V. , der Raubzug des Fernando Cortez ist
der historische Stoff , der trotz großem Auswand und starkem
Kolorit dramatisch nicht überwältigt ; aber die Verklärung Heid -

nisch - indianischer Glaube nSseligkeit deS MexikanerkaistrS Monte .

zuma goge - nüber dem goldgierigen , blutbefleckten Oewaltchristcn »
tum leuchtet als sein tieferer Sinn auch in unsere Tage . Haupt -
mann gestaltet diesen Kontrast zweier Welten , uralter Kultur
und neuer Zivilisation , zu einem Fluch aus daS Europäertum .
Der Dichter wurde mit den Hauptdarstellern immer wieder g?»
rufen . Moissi war als Montezuma von aller Golgatha -
inbrunst des Leide » herrlich beseelt , I a n n i n g S ein starr und

grausam vernichtender Cortez . Raul Lange . HanZ Schwei -
kart und Hanna Ralph seien auch heute in der Nacht .

besprechung schon vor ! " isig genannt . De Regie von Karlheinz
Martin gelangt ! : über naheliegende ZirkuS - Kino - und Opern -

gefahren doch zu «indrutgliche « Jülldepp -
&

In der Sicherheitswehr hat sich unter einem großen Teit
der Mannschaften während und nach dem Militärp - ltsch ein «

starke Opposition gegen die Offiziere gellend gemacht . Gestern
vormittag tagte im „ Askanier " in der Anhaltstraße eine Per »
sammlung von Sicherheitsbeamten , die nach längerer Aussprache

beschloß , einen auf gewerkschostilichsr Grundlage stehen den Zensral -
verband der Sicherheitswehren Deutschlands zu gründen , der aber

Offiziere und Oberbeamte nicht aufnimmt . Wegen Raummangel
können wir einen ausführlichen Bevicht erst in der nächsten
Nummer bringen .

Näteschule der Groß Berliner Arbeiterschaft . Der Fort »
schrittskursus für Russisch de ? Genossen Bronstein findet infolge
GaSmangets am heut . gen Montag in der Zeit von ki— 7 Uhr in
dem bisherigen Klassenzimmer statt .

Zwei Knaben von der Straßenbahn überfahren und getötet .
In der Drontheimer Straße wurde vor dem Hause Nr . 16 der
neun Jahre alte Sohn Karl des Schlossers I a h r m a t t e aus der
Drontheimer Straße 3 von einem Straßenbahnwagen der Linie
Nr . 36 überfahren und auf der Stelle getötet . An der Ecke der
Invaliden , und Eich cndorssst ratze geriet der fünf Jahre alte
Knabe Benno Sie r n k i , der in der Schlegelstraß ; 23 bei seinen
Eltern wohnte , unter einen Straßenbahnwagen . Er wurde noch
lobend unter dem Wagen hervorgezog - . ' n, verstarb jedoch schon auf
dem Wege zur Rettungsstelle . De Schuldfrage ist in beiden
Fällen noch nicht geklärt .

Ein Opfer der unterbrochenen Gasversorgung ist die 70 Jahre
alte Frau Friederike Finzel aus der Oudenarderstraße 29 go-
worden . Die alt : Frau wurde in dem mit Gas angefüllten
Zimmer tot in ihrem Bette liegend aufgefunden . Da oin Selbst¬
mord ausgeschlossen erscheint , so ist anzunehmen , daß sie während
der Sperre versehentlich den Gashahn hatte ausstehen lassen und
im Schlafe nicht bemeikte . als ihm Gas entströmte .

Osram Werke . Die Arbeitsaufnahme erfolgt am heutigen
Montaz ; die Arbeiterinnen und Arbeiter die in der Woche vom
8. bis 13. März in der 2. Schicht Machmittagsschicht ) gearbeitet
haben , sollen heute Frühschicht arbeiten .

Achtung Schuhmacher ! Der Betrieb von H. Gnndersen &
Eo. , Köpenicker Str . 33 a, ist für organisierte Kollegen gesperrt .

Metalldrucker Groß - VerlinS . He- ule , Montag , um ö Uhr im
GewerkschaftshauS , Engelufer , überaus wichtig « Branchenver -
sammlung . Tagesordnung : Was lehrt uns der Generalstreik .

tede�smiklelkslender .
llharlottenburg . Auf Allgemein « Ortch - Berliner Ledensmlttelbar «

mit Aufdruck Charlottenburg : 125 Gr. Haferflocken (10) , 125 Gr. Hafer »
flocken ( 11) ; auf Charlottenburger rote Nahrung »mittelkarte : 250 Gr
Maisfabrilrate ( 279) , S Päckchen Puddingpulver ( 282) : aus Anlaß de »
Osterfeste » werden einmalig auegegeben : a) an die Kinver vom 1. bi »
S. Lebensjahr « je 2 Päckchen Keks bzw . Zwieback gegen Abgabe des
Mittelstücks der Dollmilchkarte , b) an die Haushaltungen Milchsüß -
speise , und zwar erhalten die großen Haushaltunaen 4 Päckchen , b. loiiie
Haushaltungen 1 Päckchen gegen Abgabe des Abschnitts O der Chor «
lotienburger Haushaltsbezugkaricn : Krtegsbeschcbig ! «, die 30 Prozent
und mehr erwerbsunfähig find , erhalten für April je 1 Pfd . Teigwaren .
Graupen , Hafernährmittei und inländische Hülsenfrüchte . Im Monat
April erholten di « schwangeren Frauen vom 4. Monat ab 2 Pfd .
Weizengrieß , 2 Pst >. Zwieback und 1 Buchse kondensierte Milch mit
Zucker ( letztere nur bis zum 7. Monat ) , die Kinder im 1. Lebensjahre
760 Dr . und die im 2. Lebensjahre 600 Dr. inländ . Hafernährmittei zu
den vorgeschriebenen Preisen .

Wilmersdars . Fleisch gemäß besonderer Dekanntmachung : 9' �fd.
Kaftossiln aus 14a —e (1 Pfd . 85 P' . ) , aus 14d und e 260 Gr. Wroß -
brot , von Mittwoch , SI . März , ab auf 14l und r 200 Gr. ausl . Htlsfen -
früchte : 375 Dr. Zucker auf 80; Spetfefelt gemäß besonderer Bekannt -
machung : 300 Gr. Mühlenfabrikate aul 9; 250 Er . inländ . Marmelade
auf 13 ( 3,70 23. ) ; 125 Gr . Graupen auf 15; je 125 Gr. Haser - bzw .
Gerst - nflocken , zus . 250 Gr. . auf 10 und 11: 1 Dose Malzextrakt aus 23:
j« 1 Brieschen Süßstoff auf 26 und 27; für Kinder Iii , Pfd . W. izen -
grieß auf 47 A I, 2 Pfd . auf 47 A II . Dorameldrng : Zwieback fürKmder im 1. bis 14. Lebensjahr « und für Personen im Alter von
65 Jahren und darüber In den Konsiiürenjzeschästen : 3 Päckchen Milch -
süßspeiscn für Kinder im 1. bi » zum vollendeten 14. Lebensjahre ; für
werdende und stillend « Mlltter : a> für werdende Mütter 50 bis 200 Gr .
Trockenganzei , 1 Dose Malzextrakt , 3 Dosen Kondensmilch ( nur im
4. bis einschl . 6. Monat ) , b) für stillend « Mütter 60 bis 20 Gr. Trocken «
ganzei .

Tempelhvf . 250 Er . Marmelade auf 13; 125 Er . Snppen auf 62;
für Kriegsbeschädigte , di « mehr als 30 Proz . erwerbsunfähig sind , für
die Zeit vom 16. llltärz bi , 15. April 1000 Gr. Gerstenflocken , 500 Dr .
Reis , 500 Gr. Sago auf 4 der Zufatzkarie für Kriegsbeschüdigt «; an
Personen von 60 bis 70 Jahren 250 Er . Hafer - oder Gerstenflocken ,
250 Gr. Sago , 1 Paket Keks ; an Personen über 70 Jahre 250 Gv.
Hafer - oder Gerstenflocken . 250 Dr. Sago , 250 Gr. Zwieback ( die Aus -
gäbe der Gutscheine erfolgt gegen Bortag « der polizeilichen Anmeldung
im Bureau der Krankenernährung , Dorsstr . 17, Hof , Zimmer 7. von
8 —1 Uhr vorm . Anmeldung : 250 Gr. Zerealmehl auf 53; 300- Br .
Moisgrieß auf 56.

Lichtenberg . Voranmeldung bis SI. März : 250 Er . Erbsen aus
468 E. I . 0 . K. S. Ohne Voranmeldung : 250 Er . Marmelade auf 12
der gemeinsamen Lebensmittelkarte bis 10. April ; 2 Pfd . Kariosfeln
auf 14a und b, 100 Dr . Hlllfenfruchirnchl auf 14c und d, 150 Dr. ge -
fchüit « ausländ . Hülsenfrüchte auf 14e — g der Karloffelkarl « ( Ausgabe
bei den KartKffelhändlern vom 30. März bis 7. April ) .

Hennigsdorf . Es gelangen zur Auegabe am Montag : 125 Er .
Graupen ( All ) , 100 Er . Haferflocken ( A 12) , 800 Gr. Nadeln lA 13) ;
am Dienstag : 125 Er . Reis ober Sago <B17 ) . 500 Dr. Sirup ( V 18) ; am
Mttwoch : 2 Pakete Kek » für Kinder bis einschl . 14. Lebensjahr und
Leute über 70 Jahr « auf Bezugschein bei Tigges , im Konsum , bei Eor -
neliu », Schönfeld , Schulz und Schüler . Die rückständigen Kartoffel -
marken von Nr. 23 —25 werden am Dienstag von Mombrai beliefert .
Nr . 26 beliefert List . Haupistraße , am ' Montag mit 5 Pfd . Kariosfeln .
Di « Ausgabe der Nährmittelkarten für Kinder bis zu 2 Fohren , Kranke
und Kriegsbeschädigt « findet am Donnerstag , 1. April , statt .

Teltow . 250 Dr . Teigwaren auf 26 der Lebensmitielkarte E;
250 Er . Zerealmehl auf 1 der Lebensmittelkarte H; 1800 Er . Kranken -
mehl aus die Krankenmehlkarte ; 4 Pkd . Kartoffeln auf 14a —d. 400 Gr.
Brot aus 13 « — g der Karloffelkarte ; Dienstag nachmittag von 3 —7 Uhr
Verkauf von Bienenhonig an Kranke gegen Vorlage der X- und
Ik - Liter - Milchkarten ( Kopfmenge � Pfd . für 5 M. ) ; Mittwoch nach -
Wittag von 4— 7 Uhr De. kauf von Kunsthonig an Kranke gegen Vor -
löge der �- Liter - Milchkarten ( Kopfmenge X Pfd . für 1,85 M. ) ; am
Mittwoch gleichzeitig Verkauf von Hülsenfrüchten . Fleisch - und Fisch -
Konserven , Eipulver , weißen Bohnen ( in Schiv - in - flcisch gekocht ) und
Kerzen gegen Vorlage der Lebensmittelkarte H.

Aus den LrcsaniWoneu .
10. Distrikt , !. Abt . Mittwoch AbteilungSverfammlunq bei Bütt¬

ner , Schwedter Straße 23. Wahl der Delegierten BerNn - Brandenburg .
11. Distrikt . Dienstag abend 7 Uhr Verfamnilung in der Schul -aula Gartenstr . 25. Tagesordnung : „ Die Lehren des letzten General -

streik, . ' Ref . : Gen . Schneider . »
Distrikt . Mittwoch abend 7 Uhr Mitgliederversammlung in

der Cchulaula Greisenhagener Straße . Mitgliedsbuch legitimiert
. . " • 8. Ibt . Dienstag abend 7 Uhr Versammlung im
Lokal Mullerstr . 59, Ecke Barfusstraße . Stellungnehme zur General -
Versammlung und Wohl der Delogierten .

Treptow . Heut « abeich 7 % Uhr Frauenieseabeich bei Sandia .
Graetzstr . 49.

Oberschöneweide . Zur Vet «lligung an d- r Einäscherung des Ge-
nassen Futran treffen sich die Genossen zum gemeinsamen Abmarsch
heut « nachmittag 4 Uhr auf dem Königsplatz .

Verantwortlich für dt « Redaktion : Alfred Wielepp , Neukölln
Derlogsgenossenfchost „Freiheit " . «. G n>. b. H. . Berlm . — Druck d «
ÄSdMMxM sM SvIag »g «I «Ulchaj1 M h. H, echkllbaitudMwt . �



A cht « n g : Acht « « « !

Betriebsräte aller InüuKriegruppen
Montag , den ZA . Mörz , abends s Uhr

finden in folgenden Lokalen die

Vollversammlunge « der öetriebsräte aller Znöustriegruppen

i . Gärtnerei , Lanöwirtschsft : ' 4 Chemische Inüuftrie :
Schulaula , Auguststr . 21 . Schulaula , Auguststr . 67/68 .

2. Stein - unö Sam' nKuftrie :
Schulaula Weinmeisterstr� 15 .

5 . Textil - Inöustrie :
Schulaula , Koppenplatz , a . d. Linienstr .

C Lederindustrie :
Schulaula , Gipsstratze .

7 . Holzindustrie :
Musiker - Säle,Kaiser - Wilhelm - Straße .

8. Nahrungs - u . Genußmittel -
Gewerbe :

Humboldt - Gymnafium , Gartenstr . 25 .

9 . Handel und Sanken :

Schulaula , Auguststr . 21 .

10 . Staats - und Kommunal -

Setriebe :

Schulaula , Bernauer Straße 89/90 .

Ii . Verkehrsgewerbe :
Königsbank , Gr . Frankfurter Straße .

Dienstag , 30 . März , i % Uhr :

12 . Papierindustrie :
Schulaula , Weinmeisterstr . 16/17 .

3 Metallindustrie :
Boekers Festsäle , Weberstr . 17 . _ _ _ _ _ _, _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
, _ . .

Achtung ! Sie Vollversammlung der Velriebsrale Grotz - Verlins
findet erst am

Dienstag , den 30 . März , abends präzise 7 Uhr
in der Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Tor , statt . Der /lttions - �lussckuß .

*
Metallemkanlstel ! ®

Neukölln , SchiSlemnensde 23

i zahlt diaSiöchstsritapreisei

Metalle aller Art , Uneek Silber
rohe Felle , Welle , NMeheire , FlaMhea , Papier ikv .

Kauft Mnigjlr . 59, Hof r .
Nähe Alexanderoletz . — Orötcra Puste » werden ebzehnlt .

- - MetafSenkay ? . - - - - - - - - - -
7aMe für Kupfer . Mesbinc . vi«! . Zink die koehstc » Preise .
Richard Üeerke . NeuROIIn , Priiii - H«edl »ry - Str . 39.

Miielied des Verein « der Altnetallhlndler OroB- Beriin .

Soeben erschien Katnlct 43 cur

Festabzeichen aus Metall ,
Band und Papier . Dekora *
tlonsartlkel , Proloee .
Theaterstücke . Sinne mit .

Rieh . Lipinski , Leipzig,
_ _ KflnigstrnBe 12. _

Billige Wohnungen
erhielt durch

Patcnt - Sclilafmöbel
Veru tndclbtre ChaiteloBf ues ,
BettstiUen . Bctt ?ofas , üeU -
stühle . Tischbetten etc . Be¬
sichtig . ohne Kauizwang erb .
Nippe &Pasche , P*{, StWafmßb. Fabr.

Berlin . Oranicnstraße 112.

KtlbüsS Skr WeiStr . ElhvkiSmyW litt

Wsslhcarökittr Itotslhlllvlls.
Kilittle Berlin . SebaNianktras,e Z7 - Z8 .

SM »iendtai , den tS , ZlprU lvs « . «bcitd » 7 Uhr, findet
du 8<ii ' ei : (a,aft5bmi3, (Sniiriuftc 1h, tüte

Mmeim MMmnWilllNg
statt . T a g e s s r b n u n g : 1. L ufftellung der unbesoldeten Haupt -
vorstandsmltsslieder und Revisoren . 2. Leiprechung der Anträge zum
Derbandstag . Referent : Wrle. Tdiumnche' . ' .

?Ritgltes §buch legitimiert : ohne dasselbe oder mtt mehr als acht
restterenoen Wochen brtträgen kein Eintritt .

Sie Crtffcertoaltoitg .

| Lumpenkabrik S . Schefflel
I zahlt Schneidern für jede Art Wotlumpen Engros¬

preise . Kilo 8 bis 25 Mark
Kl . Markusstr . 7. Könlest . 0237 .

B

Schnellaufbohrer .
Schmirgelleinen , Natnrstabl ,
Fräser , Reibahlen . Gewinde .
bohrer neue kauft zu aller¬
höchsten Tagespreisen . Händ¬
ler Extrnpreise . Henschel ,
Moabit . Rostocker Str . 22.

ALTMETALL
Kopier , Messlag .

Alamlniom . BIelpZino . CIsea
kauft ru den

höchsten

Tagespreisen
Schlosserei

NIEHANN .
Stallaohreibersir . 35 ,
Hof, Keiler . Am Moritzpi .
Auf tlausnommer achten .

TRAURING E
DUKATENGOLD 900

>4 kir . Gold SSS gestempelt . 8 kar . Gold

in allen Preislagen .
VERKAUF DIREK I AN PRIVATE

Qoldwaren - Fabrik

_ _ _Weinstock o . m. b . H.
Centralet

| BERLIN , Mohrenstrasse 16
am Uatergrnndbahnhol Fried richstraBe

AlexanderstraBe 14 a. nahe Jannowitzbrücke .
Kottbuser Damm 24 .

Charlo

Lse »
Charlottenburs . Stuttgarter Platz S Bad

Schönebere , QrunewaldslraBe 19.
Achtung : I Kein Laden . .

~1 QeöBnet von 9 —1 und 2 —6

Ilfeld die sauberste Mutter
tst Set ( icf . Yit; auZgesetzt , dag ihr Kind nuS der Tciiule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sic kann ed aber
— Uncr - iefer rebit Nisten — sofort durch Kopf » und Haarlraster Pfeifserol radikal beseitigen . Dabei schäumt
unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht da ?

Haar voll und locker , glasche Z, _ Vli . und 4,50 Mk . überall zu haben . �

Parasitcn - Liniment gegen Korper » u. Kleiderläuse , Flasche 3, — SKI. u. 4,50 Mk

Trier esol Puder Pieifferol gegen Flöhe . L. - » Mk .

Haute : erne Pfeifserol . Tube 2,75 Mi .
tzro ü creme Pfeifserol in Tuben und Dosen k 8, — Mi .
Wanzentod Pfeifserol Flasche 3,50 , 0, - » und 8 . — Mk .

Apotheker Otto Pfeiffer & Piehler , N. 65. Schnlstr . 17.

Thsnfßr unö

MWWW .
Volksbühne

eUJhr : Götz V.�SiiiCSifSIII
Ksuos yDiksthenter

Köper . ickcr Str . ÄS.

7, Uhr : HoilnuDg All Sep .

Opernhaus
8. Volks - VorstelluHg :

Der Wfttfcnschmfed .
_ _ Anfang 7 Uhr. _

Walhalla - Theater
TS Uhr :

Bio CsflidosfQntln .

ScMaaspielhans
Othello

. Anfang 7 Uhr ;

_ _

Direktion : Mo »• isktrstt

Beutsches Theater
6S Uhr ; Faust I

Kumnienplele
7 Uhr : Ii« twtntti CFnilHir ,

Großes Schauspiilhsiis
Kerlslraße

7 Uhr : Hamlet .
(32. Abteilung . II. Abend. )

Direktion
Carl Miinhard — £«d. ieraa

Theater 1. d.

PJnlggröiZsrStraSe

Lun. pCiilcßWettersteln

KGir. öiüenhflus
7,s Uhr : Der Herr

Minister
( Max Fallenbere )

EsrJiner Theuier
7 Uhr : Der

ietüte Walzer
( Pr . tn dauirr . Ott « Stara ,

Utas Wutauia )

Rsslüenz - Theater
( Stadtbahn Jannovitzbröcke )

TH�lich H8 Uhr :

Die SüstlhSffs
von Herrn . SudermaRR .

Sonnab . 4U : RotkfiDPChen
Sonntag -4 Uhr : Der gute Ruf.

Triiinon - ThsDter
( Bahnhof Friedrichstial «)

? £ FEMINA
äonnau . 4 U. : Erz aad Ksrltg .

bonatag 4 Uhr ;
Ucrrscbaltl . Ditacr g»sockt .

GfslBO - Tkeater
Ufkrtag «r «tr . 8T. Tag! . ' / «» Uhr

Der neue Possensehlager
• Sin aüor Sünder

An alle « 2 Peiertagem
2 VorsteHtnuren

KnVhx: EIj * alter Sünder
Nachm. Sk Uhr : Oskel Morite

Lsssi - Mr
Direktion : Victor TSornowsky

r uhr : Peer Gynt
Dienstag 7 Uhr : Woxeock .

Die Bnfclschweoter .
Mitt�öch ; 7 Uhr : W oezeck ,

vi » Eokisehwcafor

BiEtsüUdsilTliaier
' nSif Hcnmerle

'

( Adalbart , Götz , Muck . Koh-
sef ' . ewzk«, Fischer . Morgan ,

Wallantr ) ,

m Münzen, Brielmnrken
kauft Grossmann , Johannlsstr . 4

Norden 10621 .

Hsnss Opsretfünhuus
Direktor : Je « * Ar * n

Allabaadlleh 1 Uhr .91 Min. :
UU Warbar O. in

Die kleine
KG�ieit

Rose - Theater

nukr : SjfFsil WKkfüinn

A| e « lle « Th * at * p
Prledrlehstr . 21S.

lir Allnbendlich ' Ti
/ ' 7 Sonntags Z' , u. i

UnObsrtrBitlichas

Vjfriste-Prpgrairini!

TbMHr t » eotrbmv Tr »
TaL: Moriteplf . t « 14S14.
Tigt 7< nad Sonrrta *
— nnchni . 3 Uhr :

EMfe- SBnger
9 eher ». de »
Stel l »«- Stzgtr .

Biathxan - fnad
V«rv . 11- 1�8. 4- 611 »

dnufSasd

L
MontAg. den w9. MÄrc

Gr. Vorstellung

BiPilersclennftck kg. 180 —.
Leim, noch kleinste Menge «
kauft SusenihI , Moabit , Wtld -
s . raste 5.

MÖBEL
ge�en Par und Teliaahlung
in gross » ! Ans- vahl zu b i 11 i g s t e n Preisen .
Wohnzimmer . Schlafzimmer , far¬
bige KQnhe ' - . nlnzelne iRSbcIstücke

OrBiat « RC«kal »bt I Qekaclte Möbel
können kostenlos lagern .

MI Müllcrstr . 7. 1.
■ SLöesfK Wlcalf dkeit hb fftimw . ?.

Ii - . ( . 5S/n!s ' ds »» Zahiii »ig .

-Z- SpezialSieheRdiung G
nir Haut , und Oeschleduslelden

C. Weisser ! ,

Kostsniose Untersuchung unö Beratung Qher

sachgcm &BD SehimdlDnc
? prcck » ! » » tZ « n 10 —12 ued 4 —8 , Sonnfnz « 10 —12

Altbekannt
ist » dnß die Alt - Metallhandinng

Franz Stlnsi . Alte JoKobstraße 69,
Querzebfiude I. r .

für sllrntl . Metalls die hüihstßn Preise zahlt .

Achtung ! Ankauf !
Knplar Mcaalsz
Zink Blei

sowie Zinn , Alnmialaia
zahle die hiehstea Konkurrenzpreise , Jeder überzeuge siel

1 0derberger Str . 1 im Hof
fan der Schönhauser Allee ) . _ _ �

FörSeliwerlilSrlge D R aM -

Invalfdenstr « 147
I. Etage , Ecke BergstraRe .

Spezial - Behandlung
▼. Geschlechts . Ha t-. Hara - , f rauenieidea , sner > veraltete ,
hartnäckige Uarnieiden . nerv . Sc. aväche . Salvarsan - Kuren .
Urin , und Blutuntarsuchang . Licht - und Fitiscn - Behand¬
lung. Clektr . Durchleuchtung , Bestrah ungen » GetrcnnteWnrtc -
fimrner iör Damen und Herren . AerzUich « Hcilanctall .

O nahe Alcxanderplatz
ITlUnA5 >r,r . Sf Y. I. 4. 8. Sonntazs y. i .

r. immer jgr Dan

1 . 050 » .

kke!Rk!ii !! ikI ?cke Zciilülemike
LZI ! »srv »stE lBohrpnsre ) . hochZchäumend und tadellos rei¬

nigend , enthält keine »chädlicheH Bestandteile und künst¬
liche Schau mm Ittel .

Das Beste statt Kernssife .
Holekflbel von ca. 130 Pfund ( Kübel frei ) Preis M. 298, —

Brutto für Netto ab Erfurt
Papp - Ermer von 8 bis 13 Pfund oder Kiste von g bis

35 Pfund Preis M. 3,20 pro Pfund . Porto cx ra. Eimer und
Kisten enm Selbstkostenpreis berechnet ( Preise freibleibend . )
Prompter reeller Versand Innerhalb Deutschlands gegen Nach¬
nahme . — Ein Versuch führt ta dauernder Abnahme . —

ABerkeniungsschrelben von Behörde « usw.

Firma Cornelius Noeller
Pthriketion und Orosshendelibeirieb

EP. FÜR f .
Ttleir . - Adrcne ; Cornelius NseMer . Fernsorecher : Nr. 9S4.

fichM Hetaliel fiufftßfcen !
Zol le tir Kupfer , Alessinz . Blei .
Zink us *. mehr wie Konkurrenz .

3 Ankaufsatelleni
Klempnerei WeiOenbnrrer StraBe 11.

Kastanlenaliee 85 . K5pf nlcker StreBe 121 «.

„Margophon '
»Irkt rerblüff .
BeseibOhrger .
nervös . Ohren -
sch ». Btiteltar

' •"TT „ Iw « w lrun
tial . Spo « ao Preis 10 AI.

Margophonsläbch . 1 Dtz. 4 AI.
Ausk. umronsl . M»rgonal - Co«
Berlin , Belle - Allience - Str . 3.' ,

W
lat . SoögaQ

Boklronissore
Gleichstrom Orehstron

kaoft

Berlin W 9, Lfnkstr . 1®.
Tel. : LUtsow 3705 und 8518

Möbel
SinbeH - Elnrlchtuageu . farbige
Küchen . Bettstellen . Kleider¬
schränke . Vertikos , Sola�
und s « leres . Auf Wunsch

Eahiungserleichterung .
F » H. Bchmldt ,

Petersburger Str . 23 I

Achtung ! Billig!
Kleider . Blusen ,

LM ? " Röeke , " Mg
Dläntel . Sloffe

verkeaft StrCSilOW ,
TreskowstraBo 211 .

——C "

V Für HS
o

Für Händler !

SchstiKreR] |
t in großen Posten ein¬

getroffen , p. Siflck 41 Pf. ,
bei Tausend 35 Pf� in

Pappdosen .
F. P. A. Kmffmann
BcrllnS 14. Walistr . 55 56 1

Kupfer
Messing
Biel

Zink

RotguB
kauft leden Post »,

C . Schroeder
LlnlsnstraBe 2i6

MSbelgeschift
V,rbaed der Altmei ' llbindler

OroB- Berllns . E. V.

. . e k t r 1 sehe
itunzsdrlhte
bei — Litzen

Dyatne - a . Klinreldräht ,
kauft hSchs zahlend

llbermann
Nrqe Königstrasse 32

Perospr . Alex . 2115.

' Reelles '

Wir kanten
'

KUPFER

SlavaSol V �
Zianfoli »

Blei ! Zinn !

Weißmetalle !
alle Lezlarungcn , ferner :
Knploz J RoteuB 1 Iii «, -
zlug ' . Aluminium :
NlclzeP etc . Quecksil¬
ber ! Platin ! Goldl

(J Silber I Zahszcbiasa
e; o. zu höchstem Tages¬
preis kauft

EdsImetaM -
EinkaufsttOro

Weberstrafle 31
Alex. 4243.

<t 2! h Alumlnintn ' v —4� CaUnJoid �

Bilis. hlMrack •
ni Siür. -trjwi

PETERS
Prcnzl . Str . 24

Ö ß U S4
Waldstraße 3

G ERMEL
Stikicr Sinti 51,

HEGEMER

Kupfer
Messlnsr , Biel . Rotuuß ,
Zinn , Zink , Quecksilber
kauft -wie bekannt zu aller¬

höchsten Tagespreisen
Metallankauf

Lothringrcr Str . 89 90 .
Legitima ' lon erbeten .

- 0 .

Schnsllauf>)ohr!r, neue ,
Jeden Posten

bis 200 °« Naturstahl ,
nolzschrnuben kauft

Frierfricti Morgenstern
nun Lichtenberg ,

Weicbcelslr . IS . Alex. 1260.

Schöneberg
Bahnstraßc46

A A S
�rSkalitz. Str. 95a
�Ecke Lausitzer Platz

oXGewiclitt

Spiralbohrer
I Schmlrgellclnen . Naturstahl ,

Fräser Reihahlen , sowie alle' Art Werkzeuge kauft
<VVoithc . Moabit . Ufnaustr - 16

Fcmsprccher Hansa 514.

Tmiztetasuirzes ! !
zahle ich die

lohaendsten Tneeaprcise
von allen Richtungen

Kupfer 120 1 Messinr 12
Biet 7 1�. 1 Zink 5

MetaHhacidlung SWw

Schräger, Simeonstr , 23,
Ecke Alezandrlnenftr .

ifcim fiasciiang ms p�liLmsi

! ! ! Geld II !
i für jede Wertsach «. Höchste

Ankaufspreise f. Pfandscheine ,
BHUanten , Qoldgegenstände ,
Teppiche . Bücher nsw. Wölfl ,
Frledrlchstr . 41 III. ke<- Ar�ttr.

Zahngebisse
kauft wieder vean echt ) xu
_ höchsten Tagespreisen
Weiß , Prmzenstraßc 5, part . ,

Hochbabnatation .

Kupfer
Messing

Zinn

Sämtl . Metalle

Quecksier
Platin

Gold - ,
Silber -

Abfälle
lahngebisse

kamt ia nciic

toliesi Preisen
in unseren

6 Einkautsstellen

Melal! - Zentral
I . Grumimtr . ll
am Rosenthi er Platz

Z. Fenn ! tfaSe48
am Wcddingplatz

3. B2USsel ! fr . 29
nahe der TufmstraBc

4. Bü! iniiofstr . 2
Ecke Schönebcrgcr Str .

am Anhalter Bahnhot

5. Keuiöün
tsis . -Fritdr . -Str. 229

nahe Hcrmannplttz

6. Weieenwe372

Metalle
Kupfer . Rotsrufl .
Hessiittr . Zink . i ' P0 '

Lagermetall nsw knuit
anUbrrbictbaien Tigesprc1 " 0

Zuckermann ,
El » e » er Sfrsflo 9, vornN ;
- ■" 1 Norden 4661.

Charlofttenburg

Sotenfrauen sp�uää ' ä » . «
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